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      Link-Ebene

In der Unterrichtseinheit „Kommunikation und Manipulation“, die etwa 20 Stunden umfasst, erfahren Schülerinnen und Schüler die Grundlagen und unterschiedlichen Erscheinungsformen menschlicher Kommunikation. Sie erkennen, dass unser Bild der Wirklichkeit in erster Linie durch Medien geprägt ist, durchschauen Möglichkeiten und Strategien der Medien, dieses gezielt zu formen und zu beeinflussen, schlimmstenfalls auch zu manipulieren. Dabei soll hier nicht nur auf die Vermittlung von Wissen Wert gelegt werden, sondern durch eigene praktische Versuche der Schülerinnen und Schüler eine tiefere Erkenntnis und Einsicht in die Wirkung manipulativer Kommunikation erreicht werden.
An geeigneten Stellen empfiehlt sich die Kooperation mit dem Deutschunterricht (( D 9.5), um Inhalte zu vertiefen.

Alle hier online verfügbaren Texte und Materialien stammen von den Autoren und dürfen für den Unterricht kopiert werden.
Eine Auswahl leicht zugänglicher Literatur, Materialien und Internetadressen zum Thema finden Sie hier.

Vorschlag zur Gliederung der Stundensequenz und Links zu den Materialien:


Kommunikation und Manipulation
1 Wir kommunizieren, ohne es zu merken
M 1
Wie funktioniert Kommunikation? – Ein Modell
2 Verbale und nonverbale Kommunikation

M 2
Verbale und nonverbale Kommunikation (Arbeitsblatt)
3 Kommunikationsmedien

M 3 
Kommunikationsmedien – Übersicht mit Arbeitsauftrag
4 Wie erreiche ich mein Kommunikationsziel? 
M 4
Kommunikationsziele und Strategien

5
Kommunikationsstörungen – unbeabsichtigt oder beabsichtigt?


M 5
Kommunikationsstörungen – eine Übersicht
6
Manipulation, Propaganda, Meinungslenkung – eine Begriffsklärung
M 6 
Begriffe erklären und vergleichen
7 
Manipulation in der Diktatur 
7.1
„Wollt ihr den totalen Krieg?“ – Die Rede von Joseph Goebbels

M 7.1 
Informationen zur Rede Goebbels im Berliner Sportpalast und Hinweise zur Analyse 

7.2
„Die Partei hat immer recht“ – Das Parteilied der SED
M 7.2 
Hinweise zur Analyse des Parteilieds der SED und Links
            7.3
Wie gelingt die Manipulation der Massen? – Der Film „Die Welle“
M 7.3
Informationen zum Film „Die Welle“ und Beobachtungsaufgaben
8 
Mediale Kommunikation in der Demokratie 
8.1       Agenda Setting

M 8.1
Ein Thema wird gemacht (Ablaufschema)
8.2   
Die Berichterstattung in der Zeitung

M 8.2
Vergleich von Presseberichten (Arbeitsblatt)
8.3    
Nachrichtensendungen im Fernsehen

M 8.3
TV-Nachrichten analysieren (Arbeitsaufträge)
8.4   
Politik als Unterhaltung? – Politainment 
M 8.4
Politainment in der „Lindenstraße“ (Arbeitsaufträge)
9          Die Inszenierung von Politik
9.1 
Politische Reden 
M 9.1
 Hinweise zur Analyse einer politischen Rede
            9.2      Ein Ereignis wird zum Politikum
M 9.2  Ein Ereignis wird zum Politikum (Ablaufschema)
9.3       Begrüßungsrituale in der Politik
M 9.3
Begrüßungsrituale und ihre politischen Aussagen (Arbeitsblatt)
9.4       Politikerpersönlichkeiten

M 9.4
 Ein Politiker wird „aufgebaut“ (Informationen und Arbeitsaufträge)
9.5       Wahlplakate


M 9.5 Wahlplakate – Hinweis auf Analyseraster und Material; 

          Videodokumente der Bundeszentrale für politische Bildung (Link)
10
Meinungsforschung in der Demokratie


M 10 Information zum Thema Meinungsforschung
11
„Lasst euch nicht manipulieren!“ – Ein Projekt zur Manipulation durch Bilder 

M 11 Manipulation durch Bilder (Projektvorschlag)
12
Manipulation im modernen Märchen: Des Kaisers neue Kleider

M 12
Des Kaisers neue Kleider – ein Vorschlag zum Kreativen Schreiben
13 
Was sollte ich jetzt wissen? – Wissenssicherung


M 13 Methodenvorschlag zur Klassenabfrage 

M 14 Glossar
Hier finden Sie eine Beschreibung des möglichen Verlaufs der Unterrichtsstunden mit Informationen zu Inhalten, Fragestellungen und Methoden (Download der gesamten Unterrichtssequenz).

Zu grundlegender oder weiterführender Lektüre und zu leicht zugänglichen Materialien und interessanten Internetadressen kommen Sie hier. 




   Kommunikation und Manipulation
Beschreibung eines möglichen Stundenverlaufs und Vorschlag zum methodischen Vorgehen:

	
	Inhalte und Fragestellungen
	Vorschläge zu Vorgehen und Methode
	Materialien, Arbeitsaufträge, Anregungen

	1
	Wir kommunizieren ohne es zu merken.

	These:  „Man kann nicht nicht kommunizieren“ (Watzlawick u. a.)

Bildmaterial zum Thema Kommunikation
Erklärung des Begriffs Kommunikation, Erarbeitung eines einfachen Kommunikationsmodells
	M 1  Wie funktioniert Kommunikation? – Ein Modell
Bildmaterial (Menschen in verbaler und nonverbaler Kommunikation)



	2
	Verbale und nonverbale Kommunikation
	Vorgabe verschiedener Situationen bzw. Schüler erfinden selbst Situationen.
Arbeitsteilige Gruppenarbeit

Pantomime (verbal – nonverbal)
	M 2  Verbale und nonverbale Kommunikation (Arbeitsblatt)

	3
	Kommunikation mit Hilfe von Medien
	Vor- und Nachteile verschiedener Kommunikationsmedien werden in arbeitsteiliger Gruppenarbeit analysiert und präsentiert.

	M 3  Kommunikations- medien – Übersicht mit Arbeitsauftrag

	4
	Wie erreiche ich mein Kommunikationsziel?

	Faire und unfaire Kommunikationsstrategien werden ausprobiert und unterschieden.
	M 4  Kommunikationsziele und Strategien

	5
	Kommunikationsstörungen – unbeabsichtigt oder beabsichtigt?
	Beispiele gestörter Kommunikation (evtl. kleine Spielszene zweier Schüler: Verständnisprobleme in einer Fremdsprache) 
Sammlung von Kommunikationsstörungen und Differenzierung in bewusste und unbewusste Störungen

Entwerfen und Spielen kleiner Szenen mit Kommunikationsstörungen durch die Schüler

	M 5 Kommunikationsstörungen – eine Übersicht


	6
	Manipulation, Propaganda, Meinungslenkung – eine Begriffsklärung
	Internet oder ggf. Lexikonrecherche
Erarbeiten von Begriffsdefinitionen und Abgrenzung der Begriffe 
	M 6  Begriffe erklären und vergleichen



	7

7.1
	Manipulation in der Diktatur 
„Wollt ihr den totalen Krieg?“ - Die Rede von Joseph Goebbels


	Analyse politischer Reden aus der NS-Zeit, z. B. Goebbels „Sportpalastrede“:
· Hintergrundinformationen

(Anlass, Situation, Redner)

· Text/Inhalt

· manipulative Strategien

· Intention/Wirkung
	Referat zur „Propaganda im Dritten Reich“
M 7.1 Informationen zur Rede Goebbels im Berliner Sportpalast und Hinweise zur Analyse; 
Tondokument: Bayerische Landeszentrale für politische Bildungsarbeit


	7.2
	„Die Partei hat immer recht“ – Das Parteilied der SED
	Analyse des „Liedes der Partei“ der SED
Funktionen von Musik in Diktatur und Demokratie

	Referat zur „Rolle der SED in der DDR“
M 7.2  Hinweise zur Analyse des Parteilieds der SED und Links


	7.3
	Wie gelingt die Manipulation der Massen? – Der Film „Die Welle“
	Film-Analyse bezüglich der Manipulationstechniken
Beobachtungsaufträge an die Schüler
	M 7.3   Informationen zum Film „Die Welle“ und Beobachtungsaufgaben


	8
8.1
	Mediale Kommunikation in der Demokratie

Agenda Setting
	Wer bestimmt, was wir wissen und denken?

Begriff „Agenda Setting“ 
Beispiele aus der Tagespresse (Vergleich der Titelseiten bezüglich Aufmacher-Themen)
Möglichkeiten, diese einseitige Meinungslenkung bzw. Manipulation zu umgehen
	M 8.1  Ein Thema wird gemacht. (Ablaufschema)

	8.2
	Die Berichterstattung in der Zeitung
	Vergleich von Pressetexten aus Boulevardpresse und Abonnementpresse zum gleichen Thema hinsichtlich Aufmachung, Sprache, Intention, Wirkung
	M 8.2 Vergleich von Presseberichten (Arbeitsblatt)

	8.3
	Nachrichtensendungen im Fernsehen
	Aufzeichnung verschiedener Nachrichtensendungen (privat und öffentlich-rechtlich, z. B. Tagesschau und RTL News) und Analyse durch Schülergruppen
	M 8.3 TV-Nachrichten vergleichen (Arbeitsaufträge)
DVD  „Schlagzeilen – Materialien zur Boulevardberichterstattung“ (Hgg. von der Bundeszentrale für politische Bildung)

	8.4
	Politik als Unterhaltung? – Politainment 
	Analyse einer Folge der Lindenstraße

Begriff Politainment
	M 8.4 Politainment in der „Lindenstraße“ (Arbeitsaufträge)

	9
9.1
	Die Inszenierung von Politik 
Politische Reden im Bundestag
	Analyse von politischen Reden

	Aufzeichnung einer Bundestagsrede
M 9.1   Hinweise zur Analyse einer politischen Rede


	9.2
	Wie wird aus einem Ereignis ein politisches Thema?

	Vom Einzelfall zum Politikum
Anwendung auf Beispiele
	M 9.2 Ein Ereignis wird zum Politikum. (Ablaufschema)

	9.3  
	Begrüßungsrituale
	Begrüßungsmöglichkeiten im Alltag (Sammlung)

Begrüßungsrituale in der Politik

Politische Funktion der Begrüßung

Was sagt die Begrüßung über das politische Klima aus?
	Bild- und Filmmaterial
M 9.3 Begrüßungsrituale und ihre politischen Aussagen (Arbeitsblatt)

	9.4
	Politikerpersönlichkeiten
	Bildvergleich: Angela Merkel vor und nach ihrer Nominierung zur Kanzlerkandidatin der CDU

Welche Möglichkeiten gibt es für Politiker, durch Aussehen, Auftreten und gezielte Informationspolitik den Wähler zu überzeugen?
	M 9.4 Ein Politiker wird „aufgebaut“. (Informationen und Arbeitsaufträge)

	9.5
	Wahlplakate und Wahlwerbespots
	Analyse von Wahlplakaten bzw. Wahlwerbespots bezüglich:
· visueller und sprachlicher Gestaltung

· Thematik und Informationsgehalt

· Aussage und Wirkung
	M 9.5 Wahlplakate –Hinweis auf Analyseraster und Material;
Videodokumente der Bundeszentrale für politische Bildung (Link)

	10
	Meinungsforschung in der Demokratie


	Information  über Meinungsforschungsinstitute und ihre Funktion
Einfluss der Demoskopie auf Politik und Öffentlichkeit
	M 10 Information zum Thema Meinungsforschung


	11
	„Lasst euch nicht manipulieren!“ – Ein Projekt zur Manipulation durch Bilder
	Anhand tendenziöser Fotos gestalten Schüler ein manipuliertes Bild ihrer Schule/Stadt.
Auswertung und Präsentation der Projekt-Ergebnisse
	M 11 Manipulation durch Bilder (Projektvorschlag)
Bildergalerie, Wandzeitung etc.

	12
	Manipulation im Märchen: „Des Kaisers neue Kleider“ von Hans Christian Andersen 


	Präsentation des Märchens
Analyse der manipulativen Techniken
Kreativer Arbeitsauftrag: Umschreiben der Geschichte auf heutige politische Verhältnisse
	M 12 Des Kaisers neue Kleider - Vorschlag zum Kreativen Schreiben

Text des Märchens von Hans Christian Andersen unter:
www.gutenberg.spiegel.de 


	13
	Was sollte ich jetzt wissen? – Wissenssicherung
	Sammeln und Wiederholen des Wissens (Hefteinträge), z. B. gegenseitiges Abfragen in der Klasse durch zwei Mannschaften 
	M 13 Methodenvorschlag zur Klassenabfrage
M 14 Glossar


M 1
Wie funktioniert Kommunikation? – Ein Modell

          „Man kann nicht nicht kommunizieren!“ (Watzlawick, Beavin, Jackson 1967)

Information für den Lehrer:
Die amerikanischen Psychologen Paul Watzlawick, Don D. Jackson und Janet H. Beavin prägten mit ihrer 1967 erschienen Untersuchung Menschliche Kommunikation. Formen, Störungen, Paradoxien sowohl den Begriff Kommunikation im Deutschen als auch die in den 70er Jahren boomende Kommunikationsforschung, die sich nicht zuletzt in den Lehrplänen des Faches Deutsch niederschlug.
Kommunikation (lat. communicatio = Mitteilung)

Unter Kommunikation versteht man den Austausch von Informationen (Erkenntnisse, Erlebnisse, Gedanken, Gefühle), die dabei nicht nur mitgeteilt, sondern bereits weiterverarbeitet werden (kommunikatives Handeln). Menschliche Kommunikation basiert auf dem Austausch von Zeichen in verschiedener Kodierung (z. B. Sprache, Mimik, Gestik, Schrift, Ton und Bild). Dabei können auch Kommunikationsmedien zum Einsatz kommen (Brief, Telephon, Internet).

Einfaches Kommunikationsmodell


                                Kodierung                                           Dekodierung

                           (Verschlüsselung)                               (Entschlüsselung)

M 
Verbale und nonverbale Kommunikation
M 2
Verbale und nonverbale Kommunikation

Beispiel:

Auf einer Bahnfahrt steigt ein Herr ein, nickt dir kurz zu und lässt sich auf dem Sitz gegenüber nieder. Er schlägt seine Zeitung auf und beginnt zu lesen.
Auf der Rückfahrt steigt eine ältere Dame zu, fragt dich höflich, ob der Platz neben dir noch frei ist und lässt sich seufzend nieder. Sie lächelt dich an und sagt: „Heiß heute, nicht wahr?“

Welche verbalen und nonverbalen Botschaften vermitteln der Herr und die Dame?

Kommunikation erfolgt durch Zeichensysteme (Codes), die Sender und Empfänger verstehen müssen, damit die Kommunikation gelingt. Die menschliche Sprache ist nur ein mögliches Zeichensystem unter vielen, es geht nämlich auch ohne Sprache. Mimik, Gestik und Körpersprache drücken vieles oft deutlicher aus als Worte.
Welche verbalen und nonverbalen Kommunikationszeichen kennst du? Trage sie in die Tabelle ein! Überlege dir jeweils, welche Botschaften sie dem Empfänger geben!

	          Verbale Kommunikation
	             Nonverbale Kommunikation

	· Sprechen

· Singen

· ….


	· Nicken

· ….


Manchmal widersprechen sich verbale Äußerungen und gleichzeitig gezeigte nonverbale Zeichen. So löst die Äußerung „Tolle Frisur? Warst du beim Frisör?“ zusammen mit einer Grimasse und dem entsprechenden Tonfall sicher keine große Freude beim Empfänger aus.
Fallen dir weitere Beispiele ein?
M 3
Kommunikationsmedien – Welche Vor- und Nachteile haben sie?

[image: image1]
Tauscht in der Gruppe eure Erfahrungen mit den angegebenen Kommunikationsmedien aus und diskutiert deren Vor- und Nachteile!
Haltet eure Ergebnisse tabellarisch fest!

M 4
Viele Wege führen zum Ziel – Kommunikationsziele und Strategien

Angenommen,

· du brauchst unbedingt eine Erhöhung deines Taschengeldes.
· du möchtest mit deinem Freund/deiner Freundin alleine in Urlaub fahren.
· du hättest gerne die Lieblings-CD deiner älteren Schwester.
· du möchtest dich mit deiner Mutter versöhnen, mit der du wegen einer Kleinigkeit in Streit geraten bist.
· du hast dich über deine beste Freundin/deinen besten Freund geärgert und willst ihr/ihm dies verdeutlichen.
· du hast deinen Haustürschlüssel verloren und musst dies deinem Vater klarmachen.
· ….

Wählt eine der angeführten Kommunikationssituationen aus und überlegt euch zu dieser drei verschiedene Strategien, um das angestrebte Kommunikationsziel zu erreichen.

Im folgenden Wortsalat findet ihr verschiedene Kommunikationsstrategien. Ordnet sie nach den Kriterien „fair“ – „unfair“ und überlegt, in welchen Situationen und von wem diese Strategien angewandt werden.

Formuliert nun selbst eure Wünsche für eine gelungene, faire Kommunikation!
M 5

Kommunikationsstörungen – eine Übersicht

	unbeabsichtigte Störung
der Kommunikation
	beabsichtigte Störung
der Kommunikation

	· mangelhaftes Beherrschen einer Fremdsprache
· Sprecher und Empfänger stammen aus unterschiedlichen Dialektbereichen
· Sprachfehler des Sprechers (Stottern, Nuscheln)

· Hörprobleme beim Empfänger

· soziale Sprachbarrieren (eingeschränkter – ausgebauter Code)

· Störungen des Kommunikationsmediums (Telefon etc.)

· Störungen von Außen (Geräusche)

· Störungen durch psychische Verfassung  des Sprechers/Empfängers (starke Emotionen, Unkonzentriertheit)

· unbeabsichtigte Diskrepanz zwischen verbaler und nonverbaler Kommunikation

· …


	· Unterdrückung von Informationen

· Verschleierung von Informationen

· Übertreibung

· Beschönigung

· Falschinformation

· Information in falschem oder fehlendem Kontext

· bewusste Diskrepanz zwischen verbaler und nonverbaler Kommunikation (z. B. Ironie)

· Nicht-Verstehen-Wollen des Empfängers (z. B. bei Streit)

· beabsichtigte Störung der Übertragung durch das Medium (z. B. Piepton oder Verzerrung)

· …




Hinweis: Ein Paradebeispiel für gestörte Kommunikation ist natürlich die Szene „Buchbinder Wanninger“ von Karl Valentin, welche sich hier auch gut als Einstieg eignet und verschiedene Formen von Kommunikationsstörungen liefert. Der Text findet sich u. a. in dem Reclambändchen: Karl Valentin und Helmut Bachmaier, Buchbinder Wanninger. Sprachkomiken, Clownerien und Grotesken, Ditzingen 1993.
Auch die Kurzgeschichte des Schweizer Autors Peter Bichsel „Ein Tisch ist ein Tisch“ eignet sich hervorragend als Einstieg. Sie ist online abrufbar (Suchbegriff „Ein Tisch ist ein Tisch“).
M 6
Begriffe erklären und vergleichen

Die Schüler recherchieren in arbeitsteiliger Gruppenarbeit mit Hilfe verschiedener Medien (Lexika, Internet) jeweils einen Begriff und gestalten ihre Erklärung in Form eines knappen, verständlichen Hefteintrags, welcher den anderen Gruppen zur Verfügung gestellt wird (auf Folie, als Tafelanschrift oder Diktat). Anschließend untersucht die Klasse Gemeinsamkeiten und Unterschiede.

Meinungslenkung

Versuch, die Meinung der Öffentlichkeit oder bestimmter Personen in eine gewünschte Richtung zu bringen, indem gezielt bestimmte Informationen ausgewählt und mit Bedeutung versehen werden bzw. Gegendarstellungen weggelassen werden.

Versuch, Personen oder die Öffentlichkeit durch einseitige Argumentation in ihrer Freiheit der Willensbildung einzuschränken.

Meinungslenkung geschieht indirekt und unbewusst auch dadurch, dass sich Zeitungsleser nur über eine einzige Tageszeitung informieren (und sonst keine anderen Medien nutzen) oder Fernsehzuschauer nur einen einzigen Kanal nutzen. So überträgt sich die „politische Färbung“ (z. B. liberal, konservativ) dieser Informationsquelle auf den Mediennutzer und prägt seine politische Einstellung.

Manipulation

Absichtlich verzerrte oder gefälschte Darstellung von Tatsachen in Form von Texten und Bildern mit dem Ziel, die Wahrheit zu verschleiern oder zu beschönigen und so die Meinung und Einstellung bestimmter Personen in eine gewünschte Richtung zu lenken. 

Einflussnahme auf eine Person durch Worte oder Taten, um diese unter Aufgabe ihres eigenen Entscheidungswillens zu bestimmten Handlungen oder Einstellungen zu nötigen.

Öffentlichkeitsarbeit

Der neutrale Begriff Öffentlichkeitsarbeit wird in Demokratien abgrenzend zum negativ besetzten Begriff „Propaganda“ verwendet, um Techniken der Werbung, Herrschaftssicherung und -erlangung beispielsweise von Parteien, Politikern, Wirtschaftsunternehmen etc. zu beschreiben. Dazu zählen      öffentliche Auftritte einzelner Repräsentanten (z. B. Stellungnahmen, Interviews, Benefizveranstaltungen) und Imagekampagnen mit Hilfe der Medien (z. B. Wahlplakate, Anzeigen in der Zeitung). Zur Öffentlichkeitsarbeit zählen auch alle Formen des Wahlkampfes (z. B. Wahlkampfreden und -auftritte,     Wahlplakate, Wahlwerbespots, Wahlwerbegeschenke).
Propaganda

Negativ besetzter Begriff, der die v. a. in Diktaturen eingesetzte Technik der Herrschaftssicherung meint, welche durch einseitige Informationspolitik und Manipulation (Verzerrung und Fälschung von Tatsachen) ihre eigene „Wahrheit“ schafft und Gegendarstellungen meist durch Einschüchterung und Beseitigung der Kritiker unterbindet. Das Propaganda-Monopol liegt hierbei in der Verfügungsgewalt der Machthaber (z. B. bei der SED in der DDR und beim NS-Propagandaministerium unter Joseph Goebbels im Dritten Reich).
Zensur

Unter Zensur versteht man die direkte Einflussnahme des Staates oder anderer einflussreicher Organisationen bzw. Personen auf die Inhalte und Art und Weise der Berichterstattung in den Medien. Es wird also durch Vorschriften, Unterdrucksetzen und Einschüchterung vorgeschrieben, was berichtet werden darf und was nicht und wie etwas berichtet werden darf. So kann beispielsweise die diktatorische Regierung erreichen, dass ihre Fehlentscheidungen und Verbrechen in der Öffentlichkeit nicht bekannt werden und ihr Regierungshandeln im positiven Licht erscheint. Eine derartige Kontrolle der Medien und damit der öffentlichen Meinung ist in Deutschland durch den Artikel 5 des Grundgesetzes verboten, sie ist jedoch in Diktaturen (z. B. Drittes Reich, DDR, Kuba) und unfreien Staaten (z. B. in vielen afrikanischen Staaten) üblich.

M 7.1
Informationen zur Rede Goebbels im Berliner Sportpalast und Hinweise zur Analyse
Informationen für den Lehrer:
Am 18. Februar 1943, also kurz nach der Kapitulation der eingekesselten 6. Armee vor Stalingrad am 2. Februar, hielt der NS-Propagandaminister Joseph Goebbels im Berliner Sportpalast diese aufpeitschende Rede vor einer hysterischen, allerdings mit Parteigängern als Stimmungsmacher durchsetzten Menge, die in die entscheidenden Frage „Wollt ihr den totalen Krieg?“ gipfelte. Das tausendstimmige „Ja!“ der begeisterten Zuhörer war letztendlich die Zustimmung zur Fortsetzung des Krieges mit allen Mitteln und damit zur völligen Vernichtung Deutschlands. 
Die Rede ist ein Beispiel der manipulierenden Rhetorik und sollte den Schülern mit der entsprechenden Vor- und Nachbereitung durchaus in der akustischen Form präsentiert werden.

Ausschnitte der Textfassung dienen anschließend der genaueren Analyse, v. a. der Manipulationstechniken.

Das Tondokument der Rede (CD oder Kassette)  ist als Ausschnitt über die Landeszentrale für politische Bildungsarbeit, München zu beziehen. (www.stmuk.bayern.de/blz > Publikationen; Tondokumente zu A 74)
Der Text findet sich unter www.dhm.de/lemo/html/dokumente/sportpalastrede/index.html 
Hinweise zur Analyse der Rede:
1. Beschreibt die äußere Situation dieser Rede (Zeitpunkt, Ort, Publikum, Redner)!

2. Fasst den Inhalt der Rede knapp zusammen! Worum geht es?

3. Beschreibt die Redeabsicht und die Redewirkung!

4. Analysiert, mit welchen rhetorischen (sprachlichen) Mitteln der Redner diese Wirkung erzielt!

5. Überlegt euch, wie sich ein Einzelner als Zuhörer in dieser Menge fühlt! Wie wird er sich verhalten?

6. Nach Ende des Dritten Reiches wollten die meisten Deutschen nichts mehr von ihrer Rolle im NS-Staat wissen, sie leugneten ihre Beteiligung, schwiegen oder gaben an, nichts davon gewusst zu haben. Wie ist dieses Verhalten zu erklären?
7. Das Phänomen eines „Massenerlebnisses“ oder der „Massenhysterie“ gibt es auch heute. Fallen euch Beispiele ein?
M 7.2

Hinweise zur Analyse des Parteilieds der SED und Links
Informationen für den Lehrer:
Das Parteilied der SED dichtete Louis Fürnberg zum III. Parteitag der SED von 1950 mit dem durchaus ernst gemeinten Refrain „Die Partei hat immer recht“, welcher den absoluten Führungsanspruch der Sozialistischen Einheitspartei der DDR unterstreicht und v. a. den Parteimitgliedern als Bestätigung und Rechtfertigung ihres Handelns diente. Der an sich banale und naive Text (vgl. „Sie hat uns alles gegeben Sonne und Wind. Und sie geizte nie…“) prägt sich durch die eingängige Melodie im Marschrhythmus ein und transportiert so vom Zuhörer mehr oder weniger bewusst erfasst die Parteiideologie („So, aus Leninschem Geist, wächst, von Stalin geschweißt, Die Partei – die Partei – die Partei.“).
Der Text des Parteiliedes findet sich unter: http://www.dhm.de/lemo/html/dokumente/JahreDesAufbausInOstUndWest_liedtextSEDLied/index.html.
Eine Vertonung des Parteiliedes befindet sich auf der CD „Historische Lieder“ des Friedrich Verlags (Bestellnummer: 978-3-617-92131-9592131)

Hinweise zur Analyse des Parteiliedes:
1. Informiert euch und referiert zunächst knapp über die Rolle der SED in der DDR!

2. Fasst die Hauptaussagen des Parteiliedes thesenartig zusammen!

3. Welche Wirkung soll beim Zuhörer erzielt werden? Glaubst du, dass sich jeder Zuhörer davon hat beeinflussen lassen?
4. Mit welchen Mitteln der Manipulation arbeitet der Verfasser des Liedes?

5. Manipulierende Propagandamusik ist in einer Demokratie zumindest bei (demokratischen)Wahlkämpfen und Parteiveranstaltungen nicht mehr üblich. Trotzdem wird auch bei uns Musik mit manipulierender Absicht eingesetzt. Fallen dir dazu Beispiele ein?

Hinweis für die Lehrkraft:
Musik mit manipulierender Absicht: z. B. Weihnachtsmusik in Geschäften zur Kaufanregung, Trinklieder im Bierzelt, Tusch bei Preisverleihung usw.

An dieser Stelle sollte auch auf die Methoden der neonazistischen Szene aufmerksam gemacht werden, durch die „Einstiegsdroge“ Musik, zum Beispiel durch das Verteilen kostenloser CDs auf Schulhöfen, Mitglieder zu werben.

Zum Thema Musik als Mittel der Politik, um die affektive Seite des Menschen anzusprechen, liefert das Heft „Praxis Politik. Musik und Politik“ (Ausgabe 06/2006) reichhaltiges weiterführendes Material, u. a. zur rechtsextremen Skinhead-Musik.

M 7.3    Informationen zum Film „Die Welle“ und Beobachtungsaufgaben
Die amerikanische TV-Verfilmung des gleichnamigen Romans von Morton Rhue „Die Welle“ von 1981 ist an vielen Schulen in der deutschen Synchronisation vorhanden bzw. wird an vielen Stadtbildstellen zum Einsatz im Unterricht verliehen. Im Frühjahr 2008 kam eine deutsche Neuverfilmung unter der Regie von Dennis Gansel in die Kinos. Zu dieser Kinofassung gibt es unter www.kinofenster.de Hintergrundinformationen, ein Experteninterview und wertvolle Unterrichtsvorschläge mit Aufgaben zum Download.
Roman und Film zeigen die Ereignisse an einer amerikanischen Highschool (Roman und alte Fernsehfassung) bzw. an einem deutschen Gymnasium (Kinofilm), wo ein Geschichtslehrer auf die Behauptung, eine Manipulation wie durch den Nationalsozialismus könne sich nicht wiederholen, mit einem Experiment reagiert, der „Welle“. Mit einfachen Methoden gelingt es ihm die Klasse zu manipulieren und eine autoritäre Gemeinschaft aufzubauen. Das Experiment entwickelt eine Eigendynamik weit über die Klasse hinaus und muss schließlich abgebrochen werden, als es zu gewalttätigen Übergriffen gegen Abweichler kommt.

Der Roman von Morton Rhue basiert auf einer wahren Begebenheit aus dem Jahre 1968.  
Hinweise für den Lehrer (bezogen auf den Kinofilm):
Der ca. 100-minütige Film kann in Abschnitten gezeigt werden, um jeweils für eine kurze Besprechung innezuhalten. Um die Spannung aufrecht zu erhalten, empfiehlt es sich jedoch, den Film ganz zu sehen und erst hinterher zu besprechen.

Beobachtungsaufgaben zum Film „Die Welle“:
1. Haltet fest, warum der Lehrer Rainer Wenger dieses ungewöhnliche Experiment in seiner Klasse durchführt!
2. Mit welchen manipulierenden Strategien gelingt das Experiment?

3. Beschreibt die Wirkung des Experiments auf:
· die Klasse,
· die Kollegen von Wenger,
· Rainer Wenger selbst!
4. Beschreibt, ob und in welcher Form es Widerstand gegen Wengers Schulversuch gibt!
5. Notiert euch, wie Wenger das Experiment beendet, und überlegt, warum er diese Form wählt!
6. Führt eine abschließende Diskussion in der Klasse, ob ein derartiges Experiment nachahmenswert ist!
7. Dieses und andere ähnliche Experimente gab es tatsächlich an einigen amerikanischen Schulen, auch in jüngster Zeit. Recherchiert im Internet mit Hilfe einer Suchmaschine diese aktuellen Beispiele (Stichwort: „Nazi-Rollenspiel“)!
M 8.1

Ein Thema wird gemacht. (Ablaufschema)
Agenda Setting (Themensetzung)

Der Begriff beschreibt die Tatsache, dass die Medien durch selektive Auswahl von berichtenswerten und nicht berichtenswerten Themen darüber entscheiden, was in den Medien und damit in der Öffentlichkeit auftaucht und somit von den Mediennutzern als Thema erkannt wird. Der Leser bzw. Zuschauer hält nur das für wichtig, was ihm die Medien präsentieren. Durch gezielte Thematisierung können Medien so auch Einfluss auf politische Prioritäten und Entscheidungen nehmen. 
Ein Thema wird gemacht:
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   Öffentliche Meinung:





          Das ist wichtig!

Verändert nach: H. Becker u. a., Leitfragen Politik, Stuttgart/Dresden 1993, S. 73

Aufgaben: 
1. Anhand der Aufmacher auf den Titelseiten der Zeitungen kann man leicht feststellen, was 
    die  Medien „zum Thema machen“. Sucht solche Beispiele!

2. Findet Themen aus der Zeitung, die unberücksichtigt bleiben, weil sie durch Druckgröße 
    oder Fundstelle kaum auffallen oder gar nicht auftauchen (Zeitungsvergleich!)!

3. Diskutiert in der Klasse, ob Agenda Setting mit den Begriffen „Meinungslenkung“ oder   

    gar „Manipulation“ bezeichnet werden kann!
4. Überlegt euch Möglichkeiten, wie man dieser Form von Beeinflussung entgehen kann!

M 8.2

Vergleich von Presseberichten (Arbeitsblatt)
	           Kriterien
	         Abonnementzeitung
Zeitung:

Artikel:
	      Boulevardzeitung
Zeitung:

Artikel:



	Aufmachung (Überschrift, Schriftform und -größe, Textlänge)
	
	

	Bildmaterial
	
	

	Informationsgehalt
	
	

	Sachlichkeit/Emotionalität
	
	

	Sprache/Wortwahl
	
	

	Wirkung
	
	


M 8.3

TV-Nachrichten vergleichen (Arbeitsaufträge)
Information für den Lehrer:
Der Nachrichtenvergleich erfordert einige Vorarbeit, da die verschiedenen Nachrichtensendungen zeitgleich aufgezeichnet werden müssen. Am besten beauftragt man zuverlässige Schüler damit.

Eine Arbeitserleichterung bietet die (derzeit leider vergriffene) DVD „Schlagzeilen - Materialien zur Boulevardberichterstattung“, welche über die Bundeszentrale für politische Bildung zu beziehen ist.
Vorarbeit: Zeichnet die Nachrichtensendungen verschiedener TV-Sender (gleiche Sendezeit, am besten Abendprogramm, deshalb Arbeitsteilung!) auf, z. B. Tagesschau (ARD), heute (ZDF), RTL News, Kabel 1 Nachrichten, Sat 1, PRO 7, CNN!
Analysiert die Nachrichten mit Hilfe des folgenden Rasters!
1. Welche Nachricht steht an erster Stelle? (Aufmacher) Welche weiteren Nachrichten werden berücksichtigt? Wie viel Zeit widmet der Sender der jeweiligen Nachricht?

2. Wird der Sachverhalt umfassend und sachlich oder eher vereinfachend und emotionalisiert dargestellt? 
3. Welche Funktion haben Bild- und Filmmaterial? Unterstützen und erweitern sie den Informationsgehalt der Nachricht oder dienen sie eher der Emotionalisierung und Sensationslust?

4. Ist die Berichterstattung ausgewogen, d. h. kommen verschiedene Meinungen zu Wort (z. B. auch die Opposition) oder einseitig? Verhält sich der Moderator neutral oder ergreift er Partei?

5. Wie wirkt die Nachricht auf den Zuschauer? Hilft sie ihm bei einer eigenständigen Meinungsbildung oder verhindert sie diese eventuell durch Beeinflussung? Auf welches Publikum sind die Nachrichten zugeschnitten? Welche Bedürfnisse stillen sie (Information, Unterhaltung, Sensations- und Klatschlust)?

6. Haltet eure Ergebnisse tabellarisch fest und vergleicht sie mit den Ergebnissen der anderen Gruppen! Präsentiert eure Gesamtergebnisse z. B. als Wandplakat!

M 8.4
Politainment in der „Lindenstraße“ (Arbeitsaufträge)
Hinweis für den Lehrer:
Die beliebte Serie „Lindenstraße“, welche seit 1985 jeden Sonntagabend um 19.30 Uhr in der ARD ausgestrahlt wird (2005 lief die 1000. Folge), bedient sich gerne der politischen Unterhaltung, um Einstellungen, Verhaltensweisen und Werte zu transportieren, die zur Political Correctness zählen. Sie vermittelt so ihrer breiten Zuschauerschaft im Unterhaltungsformat die Bürgertugenden, die in der Demokratie erwünscht sind, wie Toleranz gegenüber anderen Religionen und Lebensgemeinschaften, bürgergesellschaftliches Engagement, demokratische Mitbestimmung in Bürgerinitiativen etc. 

Diese Informationen sollten den Schülern allerdings erst nach der Analyse einer Folge der Serie gegeben werden.

Vorschläge für Arbeitsaufträge:

1. Halte stichwortartig fest, um welche Themen und Probleme es in der Folge geht!
2. Welche dieser Themen sind politischer Art? 

3. Welche politischen Verhaltensweisen und Einstellungen werden gezeigt?  Wie werden sie bewertet (positiv – negativ)?

4. Hältst du die gezeigten Einstellungen und Verhaltensweisen selbst für gut und nachahmenswert?

5. Diskutiert in der Klasse, ob und inwieweit die Serie „Lindenstraße“ ihre Zuschauer hinsichtlich ihrer politischen Einstellung beeinflusst! 

6. Informiere dich über den Begriff „Politainment“ und setze ihn mit der „Lindenstraße“ in Verbindung!
Politainment 

Wortneubildung aus den Begriffen Politik und Entertainment (= Unterhaltung).

Man unterscheidet hierbei zwei Formen:

Die unterhaltende Politik, wenn Politiker und Parteien auf Instrumente der Unterhaltungskultur zurückgreifen, um politische Inhalte zu vermitteln bzw. politische Ziele zu erreichen. So lassen sich Politiker gerne im privaten Umfeld abbilden oder nutzen beliebte TV-Formate für ihre Zwecke, wie z. B. das TV-Duell, welches das beliebte Format der Talkshow nutzt.

Die politische Unterhaltung: Hier werden politische Inhalte und Themen unterschwellig mit der Unterhaltungsindustrie transportiert. Das ist zum Beispiel der Fall, wenn in einem TV-Krimi Kritik an der Umweltverschmutzung oder der Jugendkriminalität geübt wird.

M  9.1

Hinweise zur Analyse einer politischen Rede

Hinweis für die Lehrkraft:
Um nicht nur Redetext, sondern auch Sprechverhalten, Mimik und Gestik des Redners analysieren zu können, empfiehlt sich die Video-Aufzeichnung einer Bundestagsrede, z. B. über den Kanal Phoenix.

Eine empfehlenswerte Möglichkeit bietet das Parlamentfernsehen des Bundestages (Web-TV). Hier können aufgezeichnete Bundestagsreden via Internet direkt abgespielt werden.

Adresse: www.bundestag.de > Live > Parlamentsfernsehen

Da gerade bei Bundestagsreden das Desinteresse und die Unaufmerksamkeit der anwesenden Parlamentarier auffallen, sollte darauf hingewiesen werden, dass die in den Reden dargestellten Inhalte und geäußerten Positionen der Redner durch die (nicht-öffentlichen) Ausschuss- und Fraktionssitzungen den Zuhörern längst bekannt sind. Bundestagsreden werden in der Regel für die Öffentlichkeit inszeniert und sind somit eigentlich Scheingefechte.

Leitfragen zur Analyse einer politischen Rede:

1. In welchem Kontext wird die Rede gehalten? (Ort, politischer Hintergrund, aktuelle Situation)

2. Wer ist der Redner? (Name, Parteizugehörigkeit, Position und Funktion bzw. politisches Amt)

3. Was ist das Thema seiner Rede?

4. Um welche Art von Rede handelt es sich? (Regierungserklärung, Stellungnahme zu einem Gesetzesvorhaben, Reaktion auf einen Vorredner etc.)
5. Welche Intention verfolgt der Redner?

6. Welche Redestrategien wendet der Redner an? (Argumentieren, Angreifen, Beschuldigen, Erklären etc.)

7. Wie agiert und reagiert der Redner bezüglich des Publikums?

8. Welche Mimik, Gestik und Körpersprache setzt der Redner ein?

9. Wie reagiert das Publikum auf die Rede?

Bewerte nun abschließend Rede und Redner:
Der Redner _________________ ist ein guter/weniger guter Redner, denn …

Seine Rede erreicht die Zuhörer/erreicht die Zuhörer nicht, weil ...
M 9.2


      Ein Ereignis wird zum Politikum. 
(Ablaufschema)
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M 9.3


Begrüßungsrituale und ihre politischen Aussagen



(Arbeitsblatt)


[image: image2]
Überlegt euch, wann diese Begrüßungsmöglichkeiten angebracht sind, welche Funktion sie haben und was sie über das tatsächliche bzw. zum Ausdruck gebrachte politische Klima aussagen.

Vielleicht findet ihr in den Medien Bildmaterial zu diesem Thema. Erstellt damit eine Collage!

Ein Missverständnis oder absichtlich falsches Begrüßungsritual kann zu erheblichen politischen Missverständnissen führen. 

Denkt euch Beispiele aus und spielt sie als kleines Rollenspiel der Klasse vor!
Information für den Lehrer: Unter www.gruppenspiele-hits.de/kennenlernspiele > Begrüßungsrituale findet man eine Spielanleitung nebst in verschiedenen Kulturen gebräuchlichen Begrüßungsformen, die sich gut als spielerischer Einstieg eignen.                                                                                          

M 9.4

Ein Politiker wird „aufgebaut“.

(Informationen und Arbeitsaufträge)
Information:

Heutzutage kommt ein Spitzenpolitiker gar nicht mehr ohne einen persönlichen Berater aus, der ihm Tipps zu Kleidung, Verhalten und Auftreten in der Öffentlichkeit gibt.

Vor allem in Wahlkampfzeiten dürfen hier keine Fehler gemacht werden. 

So ist zum Beispiel bekannt, dass manche Kandidaten vor ihrem Auftritt in Talkshows und TV- Duellen ein richtiggehendes Training absolvieren.

Mittlerweilen setzt sich auch in Deutschland der Begriff Spin-Doctor für dieses Amt durch. Dieser gibt einem Politiker den richtigen spin (aus dem Englischen: Dreh), er bemüht sich also, die Person des Politikers (nicht seine politischen Ideen und Vorstellungen) in einem möglichst positiven Licht erscheinen zu lassen.
Obwohl über die Arbeit dieser Berater kaum etwas an die Öffentlichkeit dringt, sie bleiben dezent im Hintergrund, ist doch bekannt, dass sowohl Gerhard Schröder als auch Angela Merkel im Bundestagswahlkampf 2005 sich ihrer Hilfe bedienten.

Arbeitsauftrag:

Überlege dir gemeinsam mit deinem Banknachbarn, welche Eigenschaften der Wähler von den Politikern erwartet (z. B. Kompetenz, Bürgernähe etc.)!
Sucht nun Möglichkeiten, wie der persönliche Berater des Politikers diese Eigenschaften durch Styling des Aussehens, Training des Auftretens und Verhaltens in der Öffentlichkeit sowie offizielle Darstellung des Lebenslaufs und gezielte Informationspolitik zum Privatleben steuern kann!
Überlegt euch anschließend, welche Grenzen dem Spin-Doctor bei seiner Arbeit gesetzt sind!

Weiterführender Auftrag:

Wählt euch einen Politiker aus und erschließt aus den in seinem offiziellen Lebenslauf aufgeführten Informationen, welchen Eindruck er bei seinen Wählern hinterlassen will.
Den Lebenslauf findet man unter: www.bundestag.de > Abgeordnete > Biographien

M 9.5

Wahlplakate – Hinweis auf Analyseraster und Material
Eine vorzügliche Anleitung zur Analyse von Wahlplakaten anhand von Beispielen und Checklisten bietet das Handbuch „Methodentraining II für den Politikunterricht“ der Bundeszentrale für politische Bildung (S. 145 – 160).

Unter der Adresse der Bundeszentrale www.bpb.de/themen > Innenpolitik > Wahlthemen sind Wahlplakate verschiedener Parteien als Bildergalerie abrufbar.

Eine andere Möglichkeit bietet sich in Wahlkampfzeiten an, wenn Schülerinnen und Schüler sich mit der Digitalkamera selbst auf die Suche nach Wahlplakaten machen und diese zusätzlich noch unter lokalpolitischen Gesichtspunkten analysieren können.


Videodokumente der Bundeszentrale für politische Bildung 
Für die Analyse von Wahlwerbespots bietet ebenfalls die Bundeszentrale für politische Bildung auf ihrer Internetseite unter www.bpb.de/themen > Innenpolitik > Wahlthemen Video- und Arbeitsmaterial an.

M 10

Information zum Thema Meinungsforschung 
Meinungsforschung/Demoskopie
Die Meinungsforschung (Demoskopie) ist ein Teilgebiet der empirischen Sozialforschung, die Einstellungen, Stimmungen, aktuelle Bedürfnisse und Interessen der Bevölkerung mit wissenschaftlichen Methoden erforscht. Sie gewinnt ihre Daten durch standardisierte Befragung eines repräsentativen Querschnitts der Bevölkerung mittels Fragebogen. Diese Befragungen werden persönlich, am Telefon oder online durchgeführt und anschließend ausgewertet und veröffentlicht.
Besonders interessant und wichtig sind Stimmungsumfragen vor wichtigen Wahlen, die u. a. von den Parteien bei den Meinungsforschungsinstituten in Auftrag gegeben werden, um Stimmungen im Volk zu erfahren (und den Wahlkampf darauf abzustimmen) bzw. die Erfolgsaussichten bei den Wahlen im Vorfeld abzustecken.
Man unterscheidet hierbei zwischen Umfragen im Vorfeld der Wahlen, Prognosen nach Schließung der Wahllokale am Wahltag, also nach 18.00 Uhr, welche durch Befragung der Wähler nach Stimmabgabe errechnet werden und Hochrechnungen, welche die Ergebnisse bereits ausgezählter Wahlbezirke hochrechnen.
Bekannte Meinungsforschungsinstitute sind Allensbach, Emnid, Forsa, Forschungsgruppe Wahlen und Infratest.
Kritisiert wird allerdings an der Meinungsforschung, dass ihre Ergebnisse selbst wiederum stark meinungsbildend wirken und unter Umständen sogar das tatsächliche Wahlergebnis beeinflussen können. Nicht zuletzt bindet sie die Politik an momentane Stimmungen im Volk und beschränkt so deren Handlungsspielraum.
Vorschlag für ein Miniprojekt in Wahlkampfzeiten 

(Bundestags- bzw. Landtagswahlen):
1. Sammelt im Vorfeld der Wahlen Umfrageergebnisse verschiedener Meinungsforschungsinstitute!
2. Analysiert diese Umfragen nach: Fragestellung, Anzahl, Alter und Geschlecht der Befragten bzw. falls festgehalten: Bildungsstand, Beruf, Konfession!
3. Stellt fest, welche Ergebnisse die Umfrage konstatiert!

4. Vergleicht die Prognosen verschiedener Meinungsforschungsinstitute miteinander und anschließend mit dem tatsächlichen Ergebnis der Wahlen! Welche Abweichungen könnt ihr feststellen?

5. Überlegt euch, welche Faktoren und Unwägbarkeiten für Abweichungen möglicherweise verursacht haben!

Alternativ:

1. Informiert euch und referiert über die Arbeit eines bekannten Meinungsforschungsinstituts (z. B. Allensbach, Emnid, Forschungsgruppe Wahlen, Forsa, Infratest)!

2. Stellt eine größere Untersuchung vor, z. B. die Studie „Kinder in Deutschland 2007“, herausgegeben von  World Vision e. V. oder die 15. Shell-Studie „Jugend 2006“, die von der Shell-AG herausgegeben wird.
M 11

Manipulation durch Bilder (Projektvorschlag)
In diesem Projekt geht es darum, dass Schüler durch das eigenständige Anwenden manipulierender Techniken ein Gespür für die Möglichkeiten und Wirkungsweisen von Manipulation entwickeln.
Je nach Arbeitsauftrag erstellen sie eine möglichst einseitige Bilddokumentation mittels gestellter, manipulierter und bearbeiteter Bilder (Digitalfotografien, Videosequenzen), welche durch entsprechende Texte eindeutig ein bestimmtes Meinungsbild beim Betrachter erzeugen.
In der abschließenden Präsentation muss aber unbedingt Ziel und Absicht des Projekts, nämlich die Information und Aufklärung über Techniken und Wirkung von Manipulation, deutlich gemacht werden. Eine Manipulation anderer darf hierbei nicht – auch nicht unbeabsichtigt – erfolgen!

Es empfiehlt sich deshalb, kontrastive Arbeitsaufträge zu vergeben und diese in der Präsentation gegenüberzustellen, z. B.:

Unsere Schule – ein Ort der Gewalt !        (( 
Unsere Schule – ein Ort der Friedfer-  

                                                                                   tigkeit und Harmonie!

Unsere Schule – ein Müllplatz!
((     Unsere Schule – strahlend sauber!

Unsere Schule isst gesund.                          ((    ungesunde Essgewohnheiten unserer 

                                                                                   Schüler

Manipulationstechniken:

· einseitiger Blick (z. B. wird nur Negatives im Bild festgehalten)

· nachgestellte, arrangierte Szenen

· Vergrößerung von Detailausschnitten

· Veränderung des Bildmaterials durch Möglichkeiten der digitalen Bildbearbeitung

· irreführender Text zum Bild

· Unterschlagen von Bildern

· Häufung von Bildern mit bestimmter Tendenz

· verzerrende Perspektive (von oben bzw. von unten)
Das Dossier der Bundeszentrale für politische Bildung „Bilder in Geschichte und Politik“ (www.bpb.de/themen > Medien > Bilder in Geschichte und Politik) liefert reichhaltiges Bildmaterial und anregende Möglichkeiten, das Thema Manipulation durch Bilder zu vertiefen (z. B. nationale Symbole, Herrscherbilder, Manipulation und Propaganda).
M 12
Des Kaisers neue Kleider – ein Vorschlag zum kreativen Schreiben
In dem bekannten modernen Märchen des dänischen Autors Hans Christian Andersen erhält ein Kaiser von zwei Betrügern das Angebot einer Garderobe aus einem angeblich neuartigen Material, welches durch seine Sichtbarkeit oder Unsichtbarkeit erkennen lassen soll, ob jemand für sein Amt taugt oder nicht. Es gelingt den Betrügern, viel Geld für ihre Scheinarbeit am Webstuhl einzustecken und bei der „Anprobe“ sowohl Kaiser als auch den gesamten Hofstaat zu täuschen, denn keiner will zugeben, für sein Amt zu dumm zu sein. Der Kaiser trägt eitel und nackt seine neuen Kleider durch die Stadt, bis ein kleiner Junge als „Stimme der Unschuld“ die Wahrheit ausspricht und die Manipulation von Kaiser und Volk entlarvt.

Das Märchen ist ein Musterbeispiel für die Selbstinszenierung und Selbstverliebtheit politischer Größen, es zeigt aber auch die Manipulierbarkeit der Massen, die im Strom dieser Inszenierung mitschwimmen und von ihr profitieren.
Der vollständige Text dieses modernen Märchens findet sich unter der Adresse: www.gutenberg.spiegel.de 

Der DDR-Schriftsteller Stefan Heym hat das Märchen mit einer lesenswerten Variante fortgesetzt:
Stefan Heym: „Wie es mit dem kleinen Jungen, der die Wahrheit sagte, weiterging“, in: Ulrich Wickert, Das Buch der Tugenden, Hamburg 1995.
Arbeitsauftrag:
1. Lies dir das Märchen, das du sicher schon kennst, noch einmal genau durch oder lest es laut in der Klasse vor!

2. Überlege dir, welche Motive Kaiser, Hofstaat, Volk und Betrüger für ihr jeweiliges Handeln haben!

3. Das Märchen von Andersen ist ein modernes Märchen. Es ist also nicht, wie die Märchen der Brüder Grimm über jahrhunderte hinweg mündlich überliefert, sondern wurde bewusst erfunden und aufgeschrieben. Welche Märchenmerkmale findet man in diesem Märchen, welche fehlen?

4. Überlege dir, welche Gründe Andersen gehabt haben könnte, dieses Märchen zu schreiben?

5. Das Märchen von des Kaisers neuen Kleidern lässt sich gut auf unsere heutigen Verhältnisse übertragen. Wer könnte heute der Kaiser, die Hofleute, das Volk und der kleine Junge sein?
6. Versuche nun, das Märchen auf die Jetztzeit zu übertragen und kreativ umzuschreiben!  

Du kannst dazu:


· die Personen modernisieren (z. B. bekannte Personen aus dem öffentlichen Leben verwenden);

· statt der Kleider eine andere Manipulationsform erfinden;

· den Schluss ändern;

· …

M 13 

Methodenvorschlag zur Klassenabfrage: Ein „Fußballspiel“
Hinweis zur Methode:

Diese spielerische Möglichkeit, am Ende einer längeren Unterrichtseinheit, Wissen zu wiederholen und zu festigen, weckt Mannschaftsgeist und Ehrgeiz der Schülerinnen und Schüler und kommt meistens recht gut an.
1. Vorbereitungsphase (ca. 20 Minuten)
· Der Lehrer zeichnet ein Fußballfeld an die Tafel.
· Mannschaft A und Mannschaft B werden eingeteilt (Einteilung nach Sitzordnung oder Auswahl durch einen Spielführer).
· Evtl. kann noch ein Schiedsrichter bestimmt werden bzw. der Lehrer übernimmt diese Funktion.

· Die Mannschaften erhalten Zeit, sich vorzubereiten (Training) und Strategien zu entwickeln, d. h. alle Schüler lesen ihre Hefteinträge konzentriert durch, jeder      überlegt sich drei Fragen zu den Hefteinträgen mit der richtigen Antwort und schreibt sie sich auf.

2. Spielphase (ca. 20 Minuten)
· Der Lehrer gibt den Anstoß durch eine knifflige Frage, die Mannschaft, die die Frage richtig beantwortet, beginnt mit einer eigenen Frage.

· Wird die Frage von der gegnerischen Mannschaft beantwortet, erhält diese einen Punkt (Tor) und setzt das Spiel mit einer weiteren Frage fort.

· Wird eine Frage nicht beantwortet, muss der Fragesteller die richtige Antwort liefern.

Tipp: Antworten dürfen nur nach Meldung gegeben werden, kein Reinrufen!

3. Auswertung/Belohnung

· Sieger ist die Mannschaft mit den meisten Toren.

· Über die Art der Belohnung entscheidet der Lehrer.
M 14
Glossar
Agenda Setting (Themensetzung)

Der Begriff beschreibt die Tatsache, dass  die Medien durch selektive Auswahl von berichtenswerten und nicht berichtenswerten Themen darüber entscheiden, was in den Medien und damit in der Öffentlichkeit auftaucht und somit von den Mediennutzern als Thema erkannt wird. Der Leser bzw. Zuschauer hält nur das für wichtig, was ihm die Medien präsentieren. Durch gezielte Thematisierung können Medien so auch Einfluss auf politische Prioritäten und Entscheidungen nehmen.

Kommunikation (lat. communicatio = Mitteilung)
Unter Kommunikation versteht man den Austausch von Informationen (Erkenntnisse, Erlebnisse, Gedanken, Gefühle), die dabei nicht nur mitgeteilt, sondern bereits weiterverarbeitet werden (kommunikatives Handeln). Menschliche Kommunikation basiert auf dem Austausch von Zeichen in verschiedener Kodierung (z. B. Sprache, Mimik, Gestik, Schrift, Ton und Bild). Dabei können auch Kommunikationsmedien zum Einsatz kommen (Brief, Telefon, Internet).
Manipulation
Verzerrte oder gefälschte Darstellung von Tatsachen in Form von Texten und Bildern mit dem Ziel, die Wahrheit zu verschleiern oder zu beschönigen und so die Meinung und Einstellung bestimmter Personen in eine gewünschte Richtung zu lenken.

Einflussnahme auf eine Person durch Worte oder Taten, um diese unter Aufgabe ihres eigenen Entscheidungswillens zu bestimmten Handlungen oder Einstellungen zu nötigen.

Meinungsforschung/Demoskopie

Die Meinungsforschung (Demoskopie) ist ein Teilgebiet der empirischen Sozialforschung, die Einstellungen, Stimmungen, aktuelle Bedürfnisse und Interessen der Bevölkerung mit wissenschaftlichen Methoden erforscht. Sie gewinnt ihre Daten durch standardisierte Befragung eines repräsentativen Querschnitts der Bevölkerung mittels Fragebogen. Diese Befragungen werden persönlich, am Telefon oder online durchgeführt und anschließend ausgewertet und veröffentlicht.

Besonders interessant und wichtig sind Stimmungsumfragen vor wichtigen Wahlen, die u. a. von den Parteien bei den Meinungsforschungsinstituten in Auftrag gegeben werden, um Stimmungen im Volk zu erfahren (und den Wahlkampf darauf abzustimmen) bzw. die Erfolgsaussichten bei den Wahlen im Vorfeld abzustecken.

Bekannte Meinungsforschungsinstitute sind Allensbach, Emnid, Forsa, Forschungsgruppe Wahlen und Infratest.

Kritisiert wird allerdings an der Meinungsforschung, dass ihre Ergebnisse selbst wiederum stark meinungsbildend wirken und unter Umständen sogar das tatsächliche Wahlergebnis beeinflussen können. Nicht zuletzt bindet sie die Politik an momentane Stimmungen im Volk und beschränkt so deren Handlungsspielraum.

Meinungslenkung
Versuch, die Meinung der Öffentlichkeit oder bestimmter Personen in eine gewünschte Richtung zu bringen, indem gezielt bestimmte Informationen ausgewählt und mit Bedeutung versehen werden bzw. Gegendarstellungen weggelassen werden.

Versuch, Personen oder die Öffentlichkeit durch einseitige Argumentation in ihrer Freiheit der Willensbildung einzuschränken.

Politainment 
Wortneubildung aus den Begriffen Politik und Entertainment (= Unterhaltung).

Man unterscheidet hierbei zwei Formen:

Die unterhaltende Politik, wenn Politiker und Parteien auf Instrumente der Unterhaltungskultur zurückgreifen, um politische Inhalte zu vermitteln bzw. politische Ziele zu erreichen. So lassen sich Politiker gerne im privaten Umfeld abbilden oder nutzen beliebte TV-Formate für ihre Zwecke, wie z. B. das TV-Duell, welches das beliebte Format der Talkshow nutzt.

Die politische Unterhaltung: Hier werden politische Inhalte und Themen unterschwellig mit der Unterhaltungsindustrie transportiert. Das ist zum Beispiel der Fall, wenn in einem TV-Krimi Kritik an der Umweltverschmutzung oder der Jugendkriminalität geübt wird.

Propaganda
Negativ besetzter Begriff, der die v. a. in Diktaturen eingesetzte Technik der Herrschaftssicherung meint, welche durch einseitige Informationspolitik und Manipulation (Verzerrung und Fälschung von Tatsachen) ihre eigene „Wahrheit“ schafft und Gegendarstellungen meist durch Einschüchterung und Beseitigung der Kritiker unterbindet. Das Propaganda-Monopol liegt hierbei in der Verfügungsgewalt der Machthaber (z. B. bei der SED in der DDR und beim NS-Propagandaministerium unter Joseph Goebbels im Dritten Reich).
In Demokratien wird der neutralere Begriff „Öffentlichkeitsarbeit“ verwendet, um Techniken der Werbung, Herrschaftssicherung und -erlangung beispielsweise von Parteien, Politikern, Wirtschaftsunternehmen etc. zu beschreiben. Dazu zählen öffentliche Auftritte einzelner Repräsentanten (z. B. Stellungnahmen, Interviews, Wahlkampfveranstaltungen, Benefizveranstaltungen) und Imagekampagnen mit Hilfe der Medien (z. B. Wahlplakate, Anzeigen in der Zeitung).
Zensur

Unter Zensur versteht man die direkte Einflussnahme des Staates oder anderer einflussreicher Organisationen bzw. Personen auf die Inhalte und Art und Weise der Berichterstattung in den Medien. Es wird also durch Vorschriften, Unterdrucksetzen und Einschüchterung vorgeschrieben, was berichtet werden darf und was nicht und wie etwas berichtet werden darf. So kann beispielsweise die diktatorische Regierung erreichen, dass ihre Fehlentscheidungen und Verbrechen in der Öffentlichkeit nicht bekannt werden und ihr Regierungshandeln im positiven Licht erscheint. Eine derartige Kontrolle der Medien und damit der öffentlichen Meinung ist in Deutschland durch den Artikel 5 des Grundgesetzes verboten, sie ist jedoch in Diktaturen (z. B. Drittes Reich, DDR, Kuba) und unfreien Staaten (z. B. in vielen afrikanischen Staaten) üblich.

Auswahl leicht zugänglicher Literatur, Videos, DVDs und Internet-Adressen
· Morton Rhue, Die Welle, Ravensburg1991
· Shell Deutschland Holding (Hrsg.), Jugend 2006. Eine pragmatische Generation unter Druck, Frankfurt a. Main 2006 (Lizenzausgabe für die Bundeszentrale für politische Bildung, bestellbar über www.bpb.de > Publikationen)
· Eckhart Thurich, Die öffentliche Meinung, Thema im Unterricht, Arbeitsheft 10 (1996), hgg. v. der Bundeszentrale für politische Bildung (leider vergriffen)
· Praxis Politik. Musik und Politik, Ausgabe 06/2006
Die Zeitschrift des Westermann-Verlags für den Politikunterricht bietet neben reichhaltigem Informations- und Unterrichtsmaterial zur Rolle der Musik in der Politik (DDR, Deutschland-Hymne, Skinhead-Musik etc.) auch eine CD mit Beispielen.
· Aus Politik und Zeitgeschichte (alle auch online verfügbar unter www.bpb.de) 

· Inszenierte Politik (B 7/2006)
· Politik als Inszenierung (B 53/2003)
Videos, DVDs und Tondokumente

· Hat Kohl Madonna geküsst? Wie man mit Bildern manipulieren kann, Lehrfilm der FWU
Anhand von scherzhaften Fotomontagen und digitaler Bildbearbeitung wird gezeigt, was heute an Manipulation durch Bilder alles möglich ist;  bestellbar über www.fwu.de, Bestellnummer 4202202 oder über die meisten Bildstellen ausleihbar.
· Propaganda im Dritten Reich, Dokumentarfilm der FWU, Bestellnummer 4602288 (ebenfalls an den Bildstellen erhältlich)
· Schlagzeilen – Materialen zur Boulevardberichterstattung, DVD mit Schülerheften von der Landesanstalt für Medien NRW; zu beziehen über www.bpb.de (leider derzeit vergriffen)
· CD - Der Nationalsozialismus. Das bittere Ende, hgg. von der Bayerischen Landeszentrale für politische Bildungsarbeit, T 74 CD 1 (bestellbar über die Bayerische Landeszentrale www.stmuk.bayern.de/blz  ( Publikationen: Tondokumente zu A 74 als Kassette oder CD)
Material zu Unterrichtsmethoden für den Sozialkundeunterricht:

· Methodentraining I für den Politikunterricht, hgg. v. der Bundeszentrale für politische Bildung, Bonn 2006; zu beziehen über www.bpb.de/publikationen  

In diesem Band werden Mikromethoden, wie z. B. Karikaturen analysieren, Internetrecherche etc. sowie Makromethoden wie Fallanalyse, Talkshow, Debatte, Planspiel, Erkundung, Expertenbefragung vorgestellt.
· Methodentraining II für den Politikunterricht, hgg. v. der Bundeszentrale für politische Bildung, Bonn 2006; zu beziehen über www.bpb.de/publikationen  
Dieser Band beschäftigt sich mit Arbeitstechniken, z. B. Analyse von Plakaten, Sozialformen sowie Unterrichtsphasen.
· www.bpb.de/methodik 
· www.sowi-online.de
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Voraussetzung: Sender und Empfänger sprechen die gleiche Sprache (verfügen über den gleichen Code) und die Kommunikation verläuft störungsfrei (keine äußeren Störungen oder Defekte des Mediums).
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persönliches Gespräch








Lügen	Argumentieren		Beleidigen		Diskutieren





	Streiten	Schmeicheln	Schlagen		Manipulieren





Erpressen		Bestechung		Erklären		Überzeugen





	Verfälschen	Täuschen		Berichten		Appellieren





Gefühle wecken  	Übertreiben 		Beschönigen  





Regierungen, Parteien, Interessengruppen und öffentliche Institutionen wählen gezielt Informationen aus und rücken sie zu einer bestimmten Zeit ins Zentrum der Berichterstattung.


	            	FILTER





Korrespondenten und Nachrichtenagenturen wählen Informationen aus.


	        FILTER





   Redakteure entscheiden,


     was berichtet wird.
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Meinungslenkung ?	








  Manipulation ?	


						Manipulation				Manipulation





          spektakulärer Einzelfall:


Ein Kind wird von einem freilaufenden Schäferhund fast tot gebissen.





Der Politiker A fordert auf einer Wahlkampfveranstaltung seiner Partei generell Leinenpflicht für Hunde.





Politiker B aus der Gegenpartei spricht sich in einer Talkshow für eine Maulkorbpflicht für alle Hunde aus.





Politiker C verspricht in einem Interview mit der Lokalzeitung die Einführung von Charaktertest für alle Hunde und ein sofortiges Verbot aggressiver Hunderassen nach seinem Wahlsieg.





	   Bericht in der Lokalzeitung





      weitere Berichte in regionalen und überregionalen Zeitungen 


Ähnliche Vorkommnisse aus anderen Städten und aus der Vergangenheit werden berichtet. Bürger melden sich in Leserbriefen zu Wort.





Die Regierungspartei bringt einen Gesetzentwurf im Bundestag ein, welcher das Halten bestimmter Hunderassen nur mit einer Sondergenehmigung erlaubt.





Das Gesetz passiert Bundestag und Bundesrat und tritt in Kraft.





Das Gesetz scheitert im Bundestag.





Das Thema wird vergessen – bis zum nächsten Hundebiss.
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